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Berlin,  20 . April. Zum ersten Male
konnte gemeinsam mit dem gesamtdeutschen
Baterlande des Führers österreichische Hei¬
mat den Geburtstag ihres größten Sohnes
feiern, und so wurde dieser Tag zu einem
Festtag der ganzen Ration . Rach dem ge¬
schichtlichen Bekenntnis vom 1v. April klang
wieder in heißer Liebe unser Gelöbnis und
Treuebekenntnis zu dem Manne auf, der das
Wunder der Wiedergeburt der Ration be¬
wirkte und nach Jahren furchtbarster innerer
Zerrissenheit und außenpolitischer Ohn¬
macht den tausendjährigen Traum der Ein¬
heit unseres deutschen Volkes Wirklichkeit
werden ließ.

Mit einem prachtvollen sonnigen Früh-
lingsinorgen beginnt der Freudentag in der
Neichshauptstadt, die ihr schmuckstes Fest¬
kleid angelegt hat. Nicht allein die repräsen¬
tativen Straßen der Innenstadt , sondern
auch die Stadtviertel des Berliner Nordens
und Ostens haben ein wahres Wettrüsten
um die schönste Ausschmückung veranstaltet,
die ein sprechendes Zeugnis sür die tiese
Dankbarkeit und Liebe für den Führer ist.
Auf der Reichskanzlei flattert die Standarte
des Führers im Winde, und schon seit den
frühesten Morgenstunden stehen Tausende
aus dem W i l h e l m s p l a tz. um in Sprech¬
chören ihre herzlichen Gebnrtstagswünsche
darznbringen. Unter ihnen sieht man viele
Frauen und Kinder mit Blumen in den
Händen als rührendes Zeichen ihrer Liebe
zum Führer . Inzwischen laufen ständig Ge¬
burtstagsgeschenke aus allen Teilen des
Reiches in der Reichskanzlei ein und die
Posteingänge türmen sich zu hohen Bergen.

Vorbeimarsch der SA .-Standarte
..Feldherrnhalle"

Während sich der Aufmarsch der Truppen¬
verbände zur Paradeausstellung in der In¬
nenstadt vollzieht, rückt die SA . - Stan¬
dart e .Feldherrnhalle"  in der Wil-
helmstraße an . um unter der Führung von
Gruppenführer Reimann  in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung um 10 Uhr im Stech¬
schritt unter dem Jubel der Masten am
Führer der in Begleitung von Stabschef
Lutze und SA .-ObergrnppenführerBrück-
ner vor dem Eingangsportal der Reichs¬
kanzlei steht, vorbeizumarschieren.

Die große Parade vor dem Führer
Nach diesem prachtvollen Auftakt zu dem

großen militärischen Schauspiel, das in der
zwölften Stunde der Neichshauptstadt be¬
vorsteht steigert sich die freudige Erwartung
der srohgestimmten Berliner aufs höchste.
Denn nun dürfen sie Zeuge der Parade
derWehrmacht  vor ihrem Obersten Be-
sehlshaber sein, die wiederum im Mittel-
Punkt der feierlichen Veranstaltungen des
Ehrentages Adolf Hitlers steht. Jubel¬
st ü r in e begrüßen den Führer aus der
Fahrt zur Parade in der festlichen Straße
Unter den Linden.

Mit GeneralfeldmarschallGöring  begibt
sich der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
vor das Portal der Universität, nachdem er die
Front der Truppen im Wm>en stehend abge¬
fahren hat. Um 11.15 Uhr betritt der Führer
die Tribüne. Die große Parade be.-.'nnt. Neben
dem Führer steh« der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberst von Brauchi  1 sch,
älhinter haben Generalfeldmarschall Gö¬
ring,  Generaladmiral Ränder  und Gene¬
ral der Artillerie Keitel  Stellung genom¬
men. Der Kommandeur der Parade, General¬
leutnant Freiherr v. Dalwigk -Lich-
tenfels,  stellvertretenderKommandierender
General des 3. Armeekorps, erstattet dem Füh¬
rer Meldung. Dann marschiert mit klingen¬
dem Spiel Jnfanterieausderbefrei¬
te » deutschen Ostmark,  das 1. Bataill.

des Linzer IR . 14 „Großherzog von Hessen und
bei Rhein" mit der alten Regimentsfahnevor¬
bei, mit stürmischem Jubel begrüßt. Dann folgt
dasWachregimentBerlin,  dem sich die
Truppenteile der 23. Division,  die Heeres¬
unteroffiziersschule Eiche, das IR . 67, das Pio.
nierbataillon W, das Kavallerie-Regiment 9,
das Artillerie-Regiment 23 und die zweite Ab¬
teilung des Artillerie-Lehrregiments anschließt.

Das Bild belebt sich, als dann dieMarine
in ihren weihen Blusen und blauen Hosen an¬
marschiert; Inzwischen hat Generaladmiral
Rae der neben dem Führer den Platz des
Generaloberstenv. Brauchitsch eingenommen.
Wieder findet die Marine bei der begeisterten
Menge besonderen Beifall.

Jetzt tritt der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, Generalfeldmarschall Göring,  neben
den Führer. Die Einheiten derLuftwafse
marschieren an, zunächst zwei Abteilungen des
Luftwaffenregiments zu Fuß, dann Flakartille¬
rie und dazwischen das Regiment General Gö¬
ring. Während wieder Generaloberstv. Bra »-
chitsch neben den Führer tritt , rollen die
Panzerrruppe  nZn raschem Tempo vor¬
über. Das Rattern der Motoren übertöut die
Klänge der Musik und die Jubelrufe der Zehn-

Stuttgart , 20. April. Am Geburtstag des
Führers fand auf der beim Schloß Solitude
gelegenen Gerlinger Höhe  aus dem
von der Gemeinde Gerlingen zur Verfügung
gestellten Baugelände die feierliche Grund¬
steinlegung für die Gebietsführerschuledurch
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  statt . In
großem offenem Viereck waren die Forma¬
tionen des Bannes Groß-Stuttgart der HI.
angetreten. Trotz des heftigen Schneetreibens
hatte es sich die Bevölkerung nicht nehmen
lasten in großer Zahl an der Feier teilzu¬
nehmen. Unter den zahlreichen Ehrengästen
waren Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler.  Innenminister Dr.
Schmid,  Finanzminister Dr. Dehlin-
ger.  der Chef des Stabes des V. Armee¬
korps, Generalmajor Fischer von Wei-
kersthal.  der Kommandeur im Luft-
gau V. Generalmajor Zenetti,  General¬

tausende. Die dann folgende erste Abteilung
des Artillerie - Regiments 9 aus
Wien,  die als Vertreteung der österreichischen
Artillerie an der Parade teilnimmt, macht eben¬
falls einen vorzüglichen Eindruck. Krad-Schüt¬
zen, wieder Infanterie , Panzerabwehr, Artil¬
lerie, Nachrichtentruppen, dann abermals Ar¬
tillerie und dann die Panzerabwehr-Lehrabtei-
lung bilden den eindrucksvollen Abschluß dieser
ersten Berliner Parade im Großdeutschen
Reich, an der nahezu 10 000 Mann beteiligt
waren. »

Der Führer  verabschiedet sich von den
Oberbefehlshabern, grüßt zur Generalität hin¬
über und fährt dann, umbraust vom Sturm
der Begeisterung der Massen, zurück zur
Reichskanzlei,  wo er gegen 12.30 Uhr
eintrifft, von der dort geduldig ausgeharrten
Menschenmenge wieder jubelnd begrüßt: Ten
ganzen Nckchmittag über dauerten die Dank-
und Jubelkundgebungen auf dem Wilhelms¬
platz an.

major Ritter von Molo,  SA .-Ober-
gruppenführer Ln bin, ^ -Gruppenführer
Kaul  NSFK . - Gruppenführer Tr . Er¬
bacher,  der Führer der NSKK.-Motor-
gruppe Südwest, Brigadeiührer Emmin-
ger,  GaugeschästSführer Baumert,  Gau¬
schatzmeister Vogt,  Gaupropagandaleiter
Mauer  und zahlreiche Gauamtsleiter,
Kreisleiter Fischer,  Oberbürgermeister
Dr. Strölin  sowie die gesamte höhere
Führerschaft der schwäbischen Hitler-Jugend.

Gebietsführer Sundermann
begrüßte den Gauletter und sprach kurz über das
Ziel der neuen Gebietssührerschule. Diese solle zur
Schulung der mittleren Führerschaft
der schwäbischen HI . dienen. Die HJ .-Führer wer¬
den im Alter von 23 bis 28 Jahren in die Ge¬
bietsführerschule einberufen werden, um dann
draußen als Führer einer HJ .-Einheit tätig sein
zu können. Bon hier aus solle die Arbeit der HI
und der nationalsozialistischen Bewegung «inen

Impuls erfahren, der »m ganzen Schwabenlande
zu spüren sein werde. Der Gebietsfahrer dankte
dem Gauleiter dafür, daß er stets die HI . in
ihren Bestrebungen unterstützt habe und bat ihn.
auch dieses Werk unter seinen Schutz zu nehmen.

Dann sprach
Gauleiter Reichsstatthalter Murr

Was die Menschen seien, das seien sie einmal
durch ihre Erbanlagen und zum anderen durch
ihre Erziehung Kein Volk verfüge nur über gute
Erbanlagen. Die Wirksamkeit der nicht erwünsch¬
ten Erbanlagen zurückzudrängen. ja sie vielleicht
sogar zu einem gewissen Teil überhaupt zu besei¬
tigen. sei nur möglich durch Erziehung. Diese Er¬
ziehung könne beispielhaft wirken im Elternhaus,
in der Schule und durch eine Selbsterziehung, die
begründet sei in der eigenen besseren Einsicht und
in den Lehren, die das Leben täglich vermittelt.
Mir können es aber' — so betonte Gauleiter
Reichsstatthalter Murr — „nicht dem Zufall über¬
lasten. ob diese Faktoren nun auch tatsächlich wirk¬
sam werden. Verantwortliche Männer , denen es
um die Zukunft ihres Volkes zu tun ist. haben
auch die Maßnahmen zu ergreifen, daß diese Er¬
ziehung geivährleistet ist. Diese Erziehung, die
weder die Schule, noch das Elternhaus abnehmen
können, die Erziehung zur Volksge¬
meinschaft.  zum Gemeinschaftsgefühl und zum
Kemeinschaftsempfinden. kann nur von der HI . '
durchgeführt werden. Dazu ist die HI . da. dar¬
um bauen wir solche Schulen und darum gehört
jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel in
die HI . Die Vergangenheit hat uns gezeigt, daß
eil» vielleicht hochstehendes Volk in den Wirren
dieser Welt fast zugrunde gehen kann, wem» ihm
die Begriffe der Volkszusammengehörigkeit ab¬
gehen. Deshalb »vollen »vir es in die jugendlichen
Herzen hineinhSmmern, daß kein Dienst den
Dienst an der Volksgemeinschaft er¬
sehen kann.  So wie die heute lebende Gene¬
ration ihre Aufgaben erfüllen muß, so müssen es
bis in die fernsten Jahrhunderte auch alle nach¬
folgenden Geschlechter tun. Zu diesem Bewußtsein
sollen die Jungen in den neuen Schulen herange¬
zogen werden, denn erst dann hat das, was wir
heute tun, einen Sinn . Wir bauen damit an einer
Zukunst, die uns niemand mehr streitig machen
kann.

So mögen, wenn sich einmal dieser stolze Bau
erhebt, der die volle Befriedigung des Führers ge¬
funden hat. Jahr für Jahr Hunderte und Tau¬
sende junge Menschen hier aus- und eingehenl
Möge in diesem Bau den jungen Führern der Na¬
tion das vermittelt werden, was wir als rein¬
sten Nationalsozialismus  kennen und
predigen! Mögen Männer aus diesem Bau her¬
vorgehen, die bereit find, nach den hohen Idealen
des Nationalsozialismus , getreu dem, waS der
Führer will, ihre Pflicht zu tun in jeder Lage, in
die uns die Zeit hineinstellen kann!"

Um den Grundstein hatten inzwischen der
bauausführende Architekt und sechs Stein¬
metzen in ihren schmucken Berufstrachten
Aufstellung genommen. Ein Sprecher verlas
die Urkunde, die anschließend in den Grund,
stein eingemauert wurde »nd in der es nach
einem Wort des Führers an seine Jrigend
heißt:

„Am Geburtstag unseres Führers im Jahr
1938, nachdem die Ostmark heimkehrte zum Reich,
legen wir diesen Grundstein zur Gebietsführer»
schule der SchwäbischenHitler-Jugend. ES leb«
Grotz-Deutschland! Es lebe Adolf Hitler! <gez.)
Murr . Gauleiter. Sundermann . Gebietsführer."

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  vollzog
die üblichen drei Hammerschläge  mit
dem Wunsche, daß die Jungen , die in diesem
Hause ans - und eingehen, nach dem Will .»
des Führers „Zäh wie Leder — Flink wie
Windhunde — Hart wie Kruppstahl" sein
mögen. Machtvoll klangen das dreifache
Sieg-Heil aus den Führer und Reichskanzler
und die nationalen Weihelieder über den
weiten Platz und beendeten di» eindrucksvolle
Feierstunde, die von den Liedern der junqen
Nation umrahmt war.M «>Lruuibiletoleguag Uer 82 6eklek1ükrer «ekule »uk äer Lerllnger 8Ske KauIeNer Neict»«statt
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München,  20 . April . Der große Feiertag
der Nation , als der der Geburtstag des Führers
gerade in diesem Jahr von der im Großdeut,
schen Reich geeinten Nation begangen wurde,
klang auch diesmal wieder aus in der feier¬
lichen Vereidigung der neuen Gefolgsmänner
des Führers , die durch ihren Treueschwur vor
dem ganzen Volk ihre rückhaltlose Bereitschaft
zum Einsatz für Führer , Volk und Vaterland
bekundeten und sich einreihten in die gewaltige
Front der Hoheitsträger und Helfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung und ihrer Gliede¬
rungen.

An die 9000 Münchener Politischen Leiter,
Walter und Warte sowie Walterinnen der
NS .-Frauenschaft sind am Königlichen
Platz  angetreten . Ehrenstürme der SA . flan¬
kieren die beiden Längsseiten des steinernen
Platzes und füllen mit Abordnungen der an-
deren Gliederungen , Männern der Schutzstaf¬
feln . Formationen des NSKK . und des Natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps sowie der natio¬
nalsozialistischen Jugend das weite Forum.
Vom Königlichen Platz klingt wie alljährlich
am 20 . April der Ruf der Verpflichtung in alle
Gaue und Städte , wo über 600 000 Männer
und Frauen angetreten sind, um dem Führer
in unverbrüchlicher Treue und Gefolgschaft zv
verbrechen.

Nm 20 .30 Uhr Hallen Kommando über den
Platz . Die Politischen Leiter , die Marte und
Malierinnen nehmen Front zum Mittelgang.
Dann neue Befehlsrufe : der Menschenblock
steht unbewealich . Der mit Reichsoraani-
sationsleiter Dr . Ley eben eingetroiiene Gau-
leiter des Traditionsgaues Adolf Magner
nimmt die Meldung entgegen : . 8700 Poli-
tische Leiter . Malter Marte und Malte-
rinnen aus ganz München und über 17  000
Männer und Frauen der Politischen Oraani-
sation im Traditionsgau München -Ober-
bauern zur Vereidigung angetreten !' Dann
erstattet der Gauleiter dem Reichsorgani-
satiunsleiter Meldung über die im Trabi-
tionsgau zur Vereidigung angetretencn
Männer und Frauen.

Re'chsorganisaiionsleiter Dr. Ley
hielt dann eine Ansprache , in der er unter ande-
rem ausfghrtei Draußen im Lande stehen nun zu
vieler selben Stunde die Männer und Frauen der
Partei und leisten nachher den Eid mit euch zu¬
sammen Aste diele Menlchen sind mm weitaus
größten Teil beruflich tätig . Ohne Entgelt , obne
Lahn nebmen all diese Menschen diele neue Ar¬
beit aul sich Viele M -nlchen kn der W-lt masten
das nicht nerstehen Sie sännen es nicht begrei¬
fe» dah es nun Hunderttausende . ja heute bereits
Millionen gibt die ihre Ilmiorgunas - und Betreu-
unasarbeit ehrenamtlich und ohne den geringsten
materiellen Vorteil zu haben tun Das ist aber
ja gerade das neue  dieses nationalsozialistilche
Dentlch ' and Das ist die Revolution , nach der
vieles Vals sich 200N Jahre gesehnt hat ahne dah
diele Sehnsucht erfüllt wn -de Das ist der Aus¬
bau der neuen Valkslühr > g ohne die ein Volk
niemals zur Eirähe kämmen kann Die besten
haben alles darannelekt um diele Sehnsucht zu
erlösten und 2000 Jahre hat diese? Volk ge¬
braucht um zur Einheit zu kommen Es war erst
notwendig dah ein Mann kam der diese Ratio¬
nalsozialistische Dentsche Arbeiterpartei geschahen
hat und diesen kompakten Führerkärper im Volk
schul um zu vieler Einheit um zu vielem Glück
um zu diesem Stolze um zu dieser Achtung zu
kommen die heute Deutschland besitzt

Die Partei ist diegrotze Lehrmeiste-
rin des Volkes.  Die Partei erzieht das Volk
Die Partei umsorgt das Volk Der eine Teil
dieses Volkes hier , meine Partei - und Volksge¬
nossen ihr habt es euch zur Aufgabe gemacht und
zu eurem Lebensinhalt , die Sorgen der anderen
mit zu tragen eure Volksgenossen zu betreuen.
Das alles danken wir einem Mannei Adolf Hitler
besten Geburtstag wir heute feiern.

Nach der Rede von Dr . Ley erdröhnen hoch
auf den Propyläen die Trommeln des Jung¬
volkes , " ährend die Fanfaren den Stellvertre¬
ter des Führers . Reichsminister Rudolf Hetz,
grüßen , der jetzt von dem wuchtigen Säulentor
her den Königlichen Platz betritt und sich durch
den Mittelgang langsamen Schrittes mit »r-
hobener Reckten nach vorne zum linken Flü¬
gel der Ehrenformationen begibt , der vor dem
Führerhaus steht. Unter den Klängen des
Präsentiermarsches schreitet Rudolf Heb die
Front der Ehrenformationen ab.

Dann erstattet Reichsausbilder Pg . Meh-
nert  dem Stellvertreter des Führers folgende
Meldung : „Stellvertreter des Führers ! Ick
melde Ihnen zur Vereidigung auf den Führer
im Re -ch angctreten 154 647 Politische Leiter
der NSDAP ., 451 485 Obmänner , Walter,
Leiterinnen und Walterinnen der Glied :m-
gen und angeschloffenen Verbände der
NSDAP ." „Haltet Euch w - e AdoIs
Hitlerundihr w e r d e t B e r t r a u e n
erntei !"

Rudolf Hetz spricht
Dann steht der Stellvertreter des Führers.

Rudolf Hetz , vor dem Mikrophon-
Ein inhaltsreiches Jahr ist verflossen , seitdem

zum letzten Male von hier , vom Königlichen
Platz in München , der Schwur der Zehntausende
abgenommen wurde Ein Jahr unerhörter Krast-
anstrengungen aus wirtschaftlichem Gebiete liegt
hinter uns . ein Jahr , in dem das Ansehen des
Reiches weiter stieg in dem seine auhenpolitischen
Freundschaften sich weiter sestigten Ein Jahr , in

dem neue kulturelle Hochleistungen vollbracht
wurden . Weiter fortgeschritten ist die militärische
Kräftigung unserer Nation — weiter sortgeschrit-
ten ist die Entfaltung unserer sozialen Kraft . Vor
allem aber ist seit dem letzten Geburtstag des
Führers weiter fortgeschritten die Verwirk¬
lichung der nationalsozialistischen
Zielsetzung.

Das Programm der Partei ist der lebendigen
Wirklichkeit weiter entgegengesührt worden . In
Verfolg des ersten Punktes des Programms tat
sich das seit Generationen größte Geschehen fried¬
licher deutscher Geschichte: Großdeutschland
ist Wirklichkeit geworden  Es ist Wirk¬
lichkeit geworden keiner Nation zum Schaden —
der friedfertigen Gemeinschaft der Völker zum
Nutzen. So ist entstanden das ..geeinte Reich" in
Erfüllung alter deutscher Sehnsucht Und es ist
Wirklichkeit geworden , dieses Reich in Erfüllung
der tiefsten Sehnsucht seines Schöpfers

14 Jahre ist es her . daß Adolf Hitler an die
Spitze seines Buches — an die Spitze dieses gei¬
stigen Fundaments der nationalsozialistischen Be¬
wegung die Worte setzte: ..Als glückliche Bestim¬
mung gilt es mir heute daß das Schicksal mir
zum Geburtsort gerade Braunau am Inn zu¬
wies . Liegt doch dieses Städtchen an der Grenze
jener zwei deutschen Staaten , deren Wiederver-
einigung mindestens und unbedingt als eine mit
allen Mitteln durchznsührende Lebensaufgabe er-
scheint! Deutsch - Oe st erreich muß wie¬
der zurück zum deutsche » Mutter¬
land.  und zwar nicht aus Gründen irgendwel¬
cher wirtschaftlichen Erwägungen heraus Nein,
nein : Auch wenn diese Vereinigung wirtschaftlich
gedacht gleichgültig ja selbst wenn sie schädlich
wäre , sie müßte dennoch stattsinden . gleiches
Blut gehört in ein gemeinsames
Reich ."

14 Jahre sind nun vorüber und Deutsch-Oester-
reich ist zurück zum großen deutschen Mutterland
Gleiches Blut ist im gemeinsamen Reich Diese
Lebensaufgabe ist erfüllt

Die feierliche Eidesleistung heute erfolgt in
einer Zeit höchsten nationalen Glücks. Sie erfolgt
aus einen ganz großen Mann , dem die Nation
ihr Glück verdankt . Dieser Mann ist ausersehen
als lebendiges menschliches Symbol des Aufstiegs
unseres Volkes , als Künder und Schöpfer eines
besseren Menschentums Mit seinem Werk hat
dieser Mann dem Sterben der Millionen von
Söhnen Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs im
aroßen Kriege erst de» inneren Sinn aegeben
Der Tod der Besten einer deutschen Generation
war nicht umsonst — dank Adöls Hitlers
Aus diesem Mann leistet ihr . die ihr angetreten
seid, zum Eide euren Schwur Ihr verpflichtet
euch damit mehr als jeder andere Volksgenosse
euch zu mühen durch Leistung und Vtzrbild den
Dank der Lebenden abzutragen an Adols Hitler

Sein stolzes und ursprüngliches Werkzeug aber
mittels besten er im deutschen Volk den Grund¬
stein legen konnte, für die gewaltige Entwicklung
der letzten fünf Jahre ist die NSDAP ., und das
Werkzeug . mittew besten für alle Zukunft die
Deutschen für die Größe der geschichtlichen Aus¬
gabe ihres Volkes stark gemacht werden , i st und
bleibt die NSDAP .. Als Führende dieser
Kampfgemeinschaft der NSDAP,  sollt
ihr heute durch euren Schwur sür euer Leben
verpflichtet werden.

Hierauf gedachte Rudolf Heß der Gefal.
lenen  des großen Krieges und der Be¬
wegung . insonderheit der Gefallenen , die i m
Kampfe um G r o ß d e u t sch l a n d
starben,  und fuhr dann fort:

Unser Trost ist die Gewißheit , die wir stolz
immer wieder wiederholen — die Gewißheit , die

immer mehr sich erhärtet : sie starben nicht um¬
sonst. Sie gaben ihr Leben, aus daß Deutschland
lebe: Und Deutschland lebt!  Solange aber
Deutschland lebt , leben auch ihre Namen fort in
Deutschland.

Ihr . die ihr nun durch euren Eid eingereiht
werdet in das Führerkorps der NSDAP ., euch
rufe ich ins Bewußtsein , was allen , die vor euch
als Führer der NSDAP , den Eid aus Adolf
Hitler geleistet haben , feierlich zum Bedenken ge¬
geben wurde . Euch rufe ich zu. was denen , die
nach uns einrücken in die verantwortlichen Füh¬
rerstellen der Bewegung feierlich zum Bedenken
gegeben wird : Nicht die Rechte sind das Wesent¬
liche am Amt das Wesentliche sind die
Pflichten:  Die Rechte werden euch gegeben,
um euch die Erfüllung eurer Pflichten zu erleich,
tern . Nicht die Uniform ist das Wesentliche , das
Wesentliche ist bas Herz , das darin schlägt Die
höchste Autorität , die je einer in Deutschland
besaß, schuf sich ein Mann ohne Titel ohne Rang,
ein Mann im schlichten braunen Rock Ein Mann,
der aber eines war und der eines ist : Führer!

Seid euch bewußt , daß die Haltung jedes ein -,
zelnen von euch wiederum zurückwirkt aus die
Autorität des Führers . Eure Haltung , euer Wir-
ken ist wesentlich für die Stimmung im Volk, für
die Bereitschaft des Volkes freudigen Herzens
dem Führer zu folgen . Ihr tragt die Verantwor¬
tung für die Haltung des Volkes in eurem Be-
reich: Ihr seid verantwortliche Führer.
Jeder von euch soll Vorbild sein. Fühlt euch
nicht als Vorgesetzte,  fühlt euch als Ver¬
trauensleute des Volkes.  Haltet euch
wie Adolf Hitler und ihr werdet Vertrauen ern¬
ten . Fragt euch in all eurem Handeln , wie würde
Adolf Hitler handeln , und ihr werdet nicht fehl¬
gehen I

Der heilige Eid auf den Führer
Nachdem das Deutschland -Lied erklang,

fährt der Stellvertreter des Führers fort:
Wir kommen zum Eide . Jhi leistet ihn bei den

Wächtern unserer Idee , bei den Wächtern , die hier
in den ehernen Sarkophagen der Ehrentempel
ruhen . Ihr leistet einen heiligen Eid.  Sprecht
hier und in allen Gauen des deutschen Daterlan-

Berlin , 20 . April . Reichsminister R u st hrelt
am Geburtstag des Führers über alle Sender
zu den Schülern im Deutschen Reich eine Rede,
wobei er u . a ausführte:

Meine deutschen Jungen und Mädel ! Vor
zehn Tagen bestätigte das deutsche Volk mit einem
in der ganzen Geschichte unerhörten Bekenntnis
die Tat des Führes vom 13. März und setzte da¬
mit seine Unterschrift unter die Urkunde von
der Geburt  des Großdeutschen Reiches . Heute
versammelt sich hier zum ersten Male die Jugend
Großdeutschlands in ihren ^ Schulen und beginnt
gemeinsam die Arbeit mit einer Feier , wie sie die
dentsche Jugend noch niemals gekannt hat . Ihr
sitzt beisammen aus den friesischen Inseln der
Nordsee und in den Hochtälern der Alpen , an der
Knrischen Nehrung und am Bodensee . von der
niederländischen bis zur ungarischen Grenze,
eine einzige deutsche Jugend.  Diese
Jugend kann in dieser Feierstunde nicht anders
beginnen als mit dem Dank an den Mann , der
uns da? große Deutsche Reich geschenkt hat . an
Adols Hitler , unseren Führer.

Er ist euch nicht fremd , er kommt aus eurer
Mitte . So hoch er auch emporwächst über seine
Zeit , nie entwächst er eurer Gemeinschaft . In
Linz besuchte ich die Schule in der schmalen Gaste,
in der einst der kleine Adols Hitler saß . Ich sah
ihn im Geiste , einen Unbekannten unter Millio-

Jas Arantal besetzt
Paris , 20 . April . Die Besetzung des Aran-

Tales durch die nationalspanischen Truppen
lst jetzt vollständig durchgeführt . Nachdem
sck>on in der Nacht nationalspanische Auf-
klarer den Paß von Portillon besetzt hatten,
erreichte am Mittwochvormittag eine Kraft¬
wagen -Abteilung den Pont du Noi  und
nahm mit den französischen Grenzposten Füh¬
lung aus . Ein Leutnant , der die national¬
spanische Abteilung führte , stellte sich dem
Hauptmann der französischen Mobilgarde
vor und erklärte ihm . daß er im Namen der
Franco -Negierung vom Arantal Be-
sitz ergriffen  habe . Anschließend wurde
die nationalspanische Fahne  an
der Grenze gehißt.

des mir nach: „Ich schwöre Adols Hitler uner¬
schütterliche Treue. Ich schwöre ihm und den Füh¬
rern. die er mir bestimmt, unbedingten Gehor¬
sam."

Wort für Wort sprechen die Männer und
Frauen hier und im gleichen Augenblick über¬
all im ganzen Reich die inhaltsschwere Eides¬
formel nach.

Mit einem GedenkenandenFührer
schließt Rudolf Hetz den feierlichen Akt.

Brausend erschallt nach den Schlußworten
von Rudolf Hetz das Siegheil auf den Führer
über den nächtlichen Platz . Das Hör st-W e s«
sei - Lied  erklingt wie ein -rneu rer
SchwurderTreue  zu Führer und Volk.
Der Stellvertreter des Führers verabschiedet
fick von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Gauleiter Wagner und den anderen Ehren¬
gästen und verläßt unter den Klängen deS
Badenweiler Marsches wiederum durch den
Mittelgang die Schwurstätte . Mit dem Ab¬
marsch der Standarten und Fahnen und der
Formationen ist die weihevolle Stunde beendet.

neu deutscher Kinder , in seiner Klasse sitzen, so
wie ich euch jetzt sehe in den vielen Tausenden
deutscher Schulen . Die Vorsehung hat Adolf
Hitler nicht als Sonntagskind geschaffen, das nur
die Hand anszustrecken brauchte , um reiche Früchte
mühelos zu ernten . Nein . Die Vorsehung hat
ihm einen harten Weg  beschert , denn sein
Auftrag verlangte einen harten Mann . Keine
13 Jahre war der Führer alt , als er seinen Vater
verlor . Zwei Jahre darauf verlor er seine Mut¬
ter . Nun steht er allein und mittellos in der
Welt , die bittere Not zwingt ihn . einen raschen
Entschluß zu fasten : Er nimmt das Leben selbst in
die Hand und geht nach Wien , um sich sein Brot
zu verdienen . Damals wuchsen in dem jungen Adols
Hitler die Erkenntnisse , die ihn später zum Retter
Deutschlands werden ließen . Der Führer sah daß
alle äußere Einheit ohne die innere Machwerk
bleiben muß . Erst wenn ein Volk so innerlich
geeint ist, kann es seine äußere Einheit verwirk¬
lichen. So stellte er sich die große Aufgabe , diese
innere Einheit zu schassen.

In einem ungeheuren ein halbes Menschenalter
währenden Kamps um die Seele des deutschen
Menschen hat er diese Aufgabe gelöst in einer
Zeit , wo das Volk verfallener war als je. und
hat eine in Stände . Klaffen und Konfessionen zer¬
rissene Menschenmaffe zu einer verschwore¬
nen Gefolgschaft,  zum deutschen Volk zu¬
sammengeschweißt.  Ohne diesen Kampf
um den deutschen Menschen, den er Jahre hin¬
durch landauf landab geführt hat . wäre es auch
nicht möglich gewesen, das deutsche Oesterreich ins
Reich zurückzusühre»

Es war mir vergönnt , in dieser Zeit durch daS
befreite Ostreich des Reiches zu ziehen . Ick habe
in eure leuchtenden Augen geblickt, ihr junge«
Kameraden aus Oesterreich . Ich habe mehr darin
gesunden als den Ueberschwang eures Glückes übe«
den unvorstellbaren Sieg . Ihr alle , meine deut¬
schen Jungen und Mädel , habt die Verpflichtung
erkannt , die des Führers Tat euch auferlegt . Ihr
wollt nicht nur mit dem Führer feiern , ihr wollt
auch mit ihm gehen. Einst aber werdet ihr
Deutschland sein, selbst und allein werdet ihr daS
Schicksal zu meistern habchi. So hat es euch ein¬
mal der Führer selbst gesagt . Seine Worte lauten:

„WaS wir vom kommenden Deutschland erseh¬
nen und erwarten , das müßt ihr, meine Jungen
»nd Mädchen, erfüllen. Wenn wir ein Deutsch¬
land der Stärke wünschen, so müßt ihr einst stark
sein. Wenn wir ein Deutschland der Kraft
wollen , so müßt ihr einst kraftvoll sein. Wen«
wir ein Deutschland der Ehre wiedergestalte«
wollen , so müßt ihr einst der Träger diese«
Ehre sein. Wenn wir ein Deutschland der
Ordnung vor uns sehen wollen , so müßt ihr
di« Träger dieser Ordnung sein. Wenn wir
wieder ein Deutschland der Treue gewinne«
wollen , müßt ihr selbst lernen , treu zu sein. Kein«
Tugend dieses Reiches, die nicht von euch selbst
vorher geübt wird , kein« Kraft, die nicht von euch
ausgeht , keine Größe, die nicht in eurer Disziplin
ihre Wurzel hat. Ihr seid das Deutschland der
Zukunft, und wir wollen daher, daß ihr so seid,
wie dieses Deutschland der Zukunft einst sein soll
und sein muß!"

Wir grüßen heut» am Geburtstage Adols Hit¬
lers nicht nur den Führer des deutschen Volke?
und das Oberhaupt des Reiches , sondern sehen auf
einen Kämpfer und Sieger , der uns zuruft und
vor allem der Jugend zuruft : Folgt mir nach,
nehmt das Ringen mit dem Leben auf als deutsche
Menschen und als deutsches Volk ! Ihr könnt dem
Führer Adols Hitler heute nichts Schöneres schen¬
ken zu seinem Geburtstag , als wenn ihr euch alle
gelobt , fleißig und mutig zu sein und zusammen¬
zuhalten in guten wie in bösen Tagen . Gebt all«
euch. Deutschland und dem Führer den Schwur,
und haltet ihn : Ich will werden wt«
Adolf Hitler,  fleißig und mutig und nur
deutsch! Davon hängt das Werk deS Führerll
und Deutschlands Zukunft ab.

Der Mrer
-ei-er -es SlWplaFilms
kin bilmep 08k̂okten 8iil8/Zcfiönkoit imcl Kampf in korrliotierHarmonie

Berlin,  20 . April . In einem ebenso fest¬
lichen wie würdigen Rahmen fand zum Ab¬
schluß des Geburtstages des Führers am Mitt¬
wochabend im Ufa -Palast am Zoo die Urauf¬
führung des unter der künstlerischen Leitung
von Leni Riefenstahl entstandenen Olympia-
Films statt.

Der programmatischen Bedeutung des Films
entsprach die von dem Wiener Architekten
Franz Pö scher vorgenommene äußere Um¬
gestaltung des Uraufführungstheaters . Vor
dem Ufa -Palast hatte eine Ehrenkompanie der
Leibstandarte Adolf Hitler Aufstellung genom¬
men . Wenige Minuten vor 19 Uhr traf der
Führervor  dem Theater ein . Er schritt die
Front der Ehrenkompanie ab und wurde dar¬
auf von Reichsminister Dr . Goebbels  und
von Generaldirektor Klihsch  als dem Haus¬
herrn des Gebäudes begrüßt und an seinen
Bloh begleitet . Der Führer war , als er den
festlich erleuchteten Theaterraum betrat , Ge¬
genstand lang anhaltender freudiger und Herz¬
licker Kundgebungen.

Die große , politische , sportliche und künst¬
lerische Bedeutung des Abends kam auch in
der großen Zahl der Ehrengäste zum Aus-
druck. In der Loge des Führers hatte der
Neichssportsührer von Tichammer sind
Osten  seinen Ehrenplatz , ferner die Reichs¬
minister Dr . Goebbels . Dr . Fr i ck. von
Nibbentrop und Funk.  Reichspreffe-
ches Tr . Dietrich  die Staatssekretäre
Hanke und Ptundtner,  SA .-Ober¬
gruppenführer Brückner  und jj -Gr » p-
penführer Schaub.  In den übrigen Logen
sah man fast alle führenden Männer des

Reichs und zahlreiche ausländische Diplo¬
maten . Fanfarenbläser des Musikkorps der
Leibstandarte Adols Hitler leiteten den fest-
lichen Abend mit den „Olympia -Fanfaren"
ein . Das Philharmonische Orchester spielte
unter der Leitung von Herbert Windt , der
auch die Musik zum Olympia -Film geschrie¬
ben hat . den Marathon -Lauf.

Dann rollte der Film ab . ein Film , wie
er in der Welt bisher beispiellos ist, der
wirklich das ist . was Leni Riefenstahl sich
zum Ziel gesetzt hat : „Eine Hymne aus die
Kraft und Schönheit des Menschen , eine
Sichtbarmachung des gesunden Geistes im
gesunden Körper an den auserlesenen Er¬
scheinungen der Jugend der Welt ." Tie
herrlichen Bilder von den Olympischen Wett-
kämpfen sind ein zeitloses Doku¬
ment.  Der Film erst zeigt die wahre Größe
und Schönheit der XI . Olympischen Spiele.
Seine Gestalterin Leni Riefenstahl hat ihr
Werk in Dankbarkeit dem Wiederbegründer
der Olympischen Spiele . Baron Coubertin.
gewidmet , dessen Traum von dem ewigen
Fest der Jugend aller Völker sich in Berlin
zum ersten Male in vollendeter Weife er¬
füllte . Der Olympia -Film , der sich in die
beiden Teile „Fest der Völker " und „Fest
der Schönheit " gliedert , ist wirklich ein Hel¬
denlied und ein in dieser Form unerreichtes
Denkmal für den olympischen Gedanken.

*

Bei der Uraufführung des Olympia -Films
überreichte der Führer dem Neichssport-
führer von Tschammer » nd Osten das Gol-
dene Ehrenzeichen  der NSDAP.

M fei- -as DkiitWan- -er Zukunft!
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Reichsarbeitsführer Hier!
kommt nach Allburg

Reichsarbeitöslthrer Staatssekretär Hierl
unternimmt in den nächsten Tagen eine Be¬
sichtigungsfahrt im Bezirk Siidn>est-cutsch-
land, Hessen und Rheinland des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend.  Er
wird am kommenden Sonntag in Stuttgart
eintrefsen und am Montag den Lagern
Altburg,  Pforzheim und Walldors einen
Besuch abstatte,,.
NSB .-Kindergarten Calw eröffnet

Heute beginnt die Arbeit im NSB .-Kin-
dergarten Calw. Achtzig Kinder sind gestern
von ihren Eltern angemeldet worden. Sie
werden von zwei Kindergärtnerinnen betreut
und dürfen sich bester Obhut erfreuen. Wie
wir hören, wird in Bälde die Einrichtung des
Kindergartens durch die NS .-Volkswohlfahrt
vollständig erneuert . Anstelle der alten
Schulbänke erhalten die Kinder Tische und
Stühle.

Der übellaunige April
macht uns in diesen Tagen einige Sorgen.
Der programmäßigen Aprilkühlc ist ein
regelrechter Rückfall in den Winter mit Frost
und Schnee gefolgt. Schweres Gewölk ließ
auch gestern wieder Schneeschauer über die
Erde wirbeln und zauberte in wenigen Stun¬
den eine Winterlandschaft hervor. Brach die
Sonne einmal durch, muhte die weiße Decke
weichen. Aber leider waren die Sonnenblicke
spärlich, der Nordwind strich durch das Tal
und jagte frostige Schauer durch die Luft.
Jetzt ist für die in Blüte stehenden Obstbäume
eine schlimme Zeit . Jede Frostnacht bringt
ihnen Schaden und schmälert die Hoffnungen
auf einen guten Eruteertrag.

Wir wissen, daß dieser Nachwinter bald be¬
endet sein muß, und erinnern uns der star¬
ken Schneefälle vor genau zwei Jahren.
Schncevrüche richteten damals bösen Schaden
in unseren Tannenwäldern an. Heuer wird
der Winter -Kehraus hoffentlich glimpflicher
ablaufen. Schon neigt sich ja der April, der
wetterwendische Monat des Jahres , dem
Ende zu und hinter ihm naht der sehnlich er¬
wartete Lcnzl

1000 Meter über Start im Segelflug
Neuer Erfolg aus dem Segelslnggeliinde

Wächtersberg
Über die Osterfeicrtage herrschte auf dem

Segelfluggtlände Wächtersberg wieder reger
Flugbetrieb . Von den vielen Gruppen, die
mit insgesamt 22 Maschinen erschienen wa¬
ren, wurden ca. 1000 Schulflügc ansgeführt.
Den besten Erfolg hatte der Sturm 4/101
lStandortc Wilbbaö, Calw und Wildberg)
mit insgesamt 12 Prüfungen zu verzeichnen.
Am Montag startete Scharführer Nvller-
Wildbcrg mit der Maschine 15/160 und er¬
reichte im thermischen Segelflug . die noch auf
dem Gelände unerreichte Höhe von 1000 Me¬
ter über Start . Im Überlandflug konnte er
die Stadt Herrenbcrg überfliegen und an¬
schließend im Ammertal landen. Die Hitler¬
jungen Ludwig Wieland , Willi Rath,
Adolf Nath  und Heinz Böckle konnten die
Glcitfliegerprüfung A ahlegen, sodaß nun in
Wildberg jeder HJ .-Flieger eine Prüfung
mit Erfolg abgelegt hat. Die Halle auf dem
Wächtersberg geht ihrer Fertigstellung ent¬
gegen und wirb dieses Frühjahr noch einge¬
weiht.

Deckenpfronn bekommt Heimatbuch
HeimatkundlicherBortrag im Gemeindehaus

In Deckenpfronn  hielt letzte Woche
Hauptlchrer Ernst  im Gemeindehaus einen
Vortrag über die Geschichte der Heimat. Als
Qucllenmaterial dienten die Kellereiver¬
zeichnisse der Calwer, Hirsauer und Wildber¬
ger Lagerbücher sowie die Deckenpfronner
Tauf - und Eheregistcr- Erstaunlich ist die
Fülle der Überlieferungen besonders seit
1460. Der Redner gab in Verbindung mit
Schilderungen vom Deckenpfronner Freihof
oder Fronhof , über den Widenhof und den
Lee oder Laien einen Überblick über die
Rechts-, Wirtschafts- und Abgabeverhältnisse
der Banern im späten Mittelalter . Damals
gab eS im Flecken etwa 46 Bauernhöfe oder
Huben. Es war die Zeit, als die Höfe noch
ungeteilt waren. Eine Hube hatte bis zu 30
Jauchert — 45 Morgen Besitz.

Von den Namen, die im 15. Jahrhundert
genannt werden, sind nur wenige bis auf
heute erhalten. Doch gehen die Aichele, Hcn-
gel. Süßer und Stöffler , die Bock, Gerlach,
Maier und Faißler bis ins frühe 15. Jahr¬
hundert zurück. Die Faißler sind immer In¬
haber des Widenhofes gewesen, also echte
Wibmayer. Die Dongus , Luz und Sattler
sind seit Bestehen des Taufbuches, die
Schneider von 1620 an, die Paulus gleich nach
dem 30jährigen Krieg verzeichnet. Die
Däuble , die von Gültlingen stammen, fehlen
kurze Zeit , erscheinen aber sehr bald wieder.
Sowohl »m 1600 als auch um 1700 und spä¬
ter hatte der Ort durch Einheiraten reichlichen
Zustrom. Fast jedes Jahr kam fremdes Blut
in den Flecken. Gegen 14 Sippen sind es, die

schon 400 Jahre am Ort sind, 5 Sippen sogar
über 560 Jahre.

Der Name Faißler hängt zusammen mit
den Lasten des Wiedemhofes. Der Verivaltcr
war der Halter des Faselviehs und mußte
Eber und Raau halten. Dongus kommt von
Anton — Toni , Süßer von dem Vornamen
Süßer , der 1430 noch Susu geschrieben ist (da¬
mals gab es einen Süßer » Stark am Ort ),
in Däuble, früher meist Deible oder Tüblin,
steckt wohl Diepolb, und so dürfte Aichele
auch ein Personenname gewesen sein. Stöff¬
ler kommt von Stosfel — Christoph. Noch um
1460 sind die Hälfte der Vornamen germa¬
nisch. Um 1600 sind fast alle mit verschwin¬
dend geringen Ansnahmen kirchlich. Um 1700
ist eine Verarmung der Namen eingctreten.

Der interessante Vortrag wurde mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen. An Weihnachten
soll ein zweiter Vortrag folgen. Der Bür¬
germeister gab dem Dank der ganzen Ge¬
meind« Ausdruck nnd teilte mit, daß vom
Vortragenden ein Deckenpfronner Heimat-
bnch angelegt wirb.

Die Straße Hirsau — Calmbach
100 Jahre alt

In diesem Frühjahr sind es 100 Jahre her,
daß mit dem Ban der Straße Hirsau, Ober¬
reichenbach, Calmbach begonnen worden ist,
die an Stelle der alten „Badstraße" Hirsau,
Oberkollbach, Calmbach erstellt wurde. Beim
Bau dieser verkehrswichtigen Verbinüungs-
straße zwischen Nagold- und Enztal , die im
Jahre 1840 vollendet wurde, waren zum
erstenmal in Württemberg gegen hundert
italienische Arbeiter beschäftigt.

Vereidigung der Führerschaft der Partei
660 dünner unä krauen leiteten im Krei8 Laliv äen l 'reueiä

Es war eine feierliche Weihcstunbe, die ge¬
stern abend im festlich geschmückten Saal des
Badischen Hofes die Führerschaft der Partei
und die Calwer Parteigenossen vereinte. Ge¬
gen 300 Politische Leiter des Kreisabschnittes
Calw der NSDAP , sowie Walter und Warte
der angeschlossenen Verbände waren angetre¬
ten, um dem Führer den Treueid abzulegen.
Kreisamtsleiter Bosch wies mit eindring¬
lichen Worten auf die große Verantwortung
hin, die jeder, der diesen Eid leistet, auf sich
nimmt. Keiner legt ihn unter Zwang ab,
jeder muß sich vielmehr vorher genau prü¬
fen, ob er imstande ist, diesen Eid zu halten.
Denn mit ihm geben wir uns dem Führer,
dem Nationalsozialismus und dem deutschen
Volk für ewig zu eigen!

Weihevolle Stille herrschte im ganzen
Saale bei der nun folgenden Übertragung
der Feier aus München mit den Reden des
Neichsorganisationsleiters und des Stellver¬
treters des Führers . Jeder sah im Geiste vor
sich den Königlichen Platz mit den Heldentem¬
peln und den flammenden Pylonen . Den
Höhepunkt erreichte die Feier , als nach den
Klängen des Deutschlandliedes der Stellver¬
treter des Führers die Eidesformel vorsprach
und alle SU der Vereidigung Angetretenen
sie mit erhobenen Schwurfingern wiederhol¬
ten. Ein dreifaches Sieg Heil und das Horst
Wessellted beschlossen die eindrucksvolle
Stunde der Vereidigung.

Zu gleicher Stunde leisteten im Kreisab¬
schnitt Neuenbürg gegen 160 und in Nagold

200 Politische Leiter. Warte und Walter den
Eid auf den Führer.

In Calw  fand im Anschluß an die Feier
der Vereidigung ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein der Parteigenossen in den Räu¬
men des Badischen Hofes statt, das durch Lied
und Tanz verschönt war, aber nicht allein der
Abend, der ganze Tag ist in unserer Stadt
festlich gewesen. In allen Straßen wehten die
Hakenkreuzfahnen und alle Herzen schlugen
in Dank und Verehrung für den Führer und
Schöpfer des GroßbentschenReiches.
Beförderungen in der Hitlerjugend

Zum Geburtstag des Führers wurden in¬
nerhalb des Kreisabschnitts Calw durch den
Gebietsführer folgende Jugendgenosscn be¬
fördert:

In der Hitlerjugend:  Zum Gefolg¬
schaftsführer: Otto Hang, Ernstmühl : Frie¬
drich Wagner , Neuenbürg - Max Märklin,
Nagold: Heinrich Rau , Alpirsbach. — Zum
Oberscharführer: Ernst Scheuffele, Calw:
Wilhelm Schwarz, Sulz a/E.: Wilhelm
Dengler, Böblingen,- Eugen Vetter, Pforz¬
heim. — Zum Scharführer : Walter Knorr,
Hirsau,- Erwin Hummel, Calw: Franz
Knapp, Calw,- Hermann Gerber, Calw- Fritz
Greule, Altburg,- Neinhold Ganzhorn, Vad-
Liebenzell,- Fritz Roller , Simmozheim,- Wil¬
helm Mauser, Liebelsberg.

Im Jungvolk:  Zum Jungzugführer:
Fritz Ritter , Bad-Ltebenzell und Ernst
Nentschler, Altbulach.
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Die Gefahrenzone
gegen den Kartoffelkäfer

Die Einbrüche des Kartoffelkäfers im west¬
deutschen Grenzgebiet haben im Verlauf der
Abwehrmaßnahmen zur Bildung einer Ge-
fahrenzone von etwa 100 Klm. Tiefe längs
der ganzen Wcstgrcnze geführt, in deren Be¬
reich bekanntlich auch der Kreis Calw  fällt.
Nach den im Sommer 1037 gemachten Erfah¬
rungen ist eine Änderung der Bekämpfungs-
anordnuiigcn erfolgt, über die Ministerialrat
Schuster in der „NS .-Landpost" berichtet.

Es bleibt bei der Bestimmung, daß die
Nutzungsberechtigtendes BcfallsgebicteS ver¬
pflichtet sind, ihre Kartoffelfelder nach Wei¬
sungen des Kartoffclkäfcrabwehrdtenstes wie¬
derholt und gründlich mit Kalkarsenat zu be¬
spritzen. Dies wird überwacht. Die Verwen¬
dung arsenhaltiger Stäubemittel wird ver¬
boten, um die Arbeiter gegen gesundhcits-
schädliche Einwirkungen zu schützen. Auch wird
die volkswirtschaftlicheBedeutung der Bie¬
nen als Honigsammler und Befruchter der
Obstbäume bei den Abwchrmaßnahmen be¬
rücksichtigt. Aus dem Befallsgebiet dürfen
Kartoffeln, Tomaten, Wurzelgemüse, Zwie¬
beln, organische Erbe uiw (befristet) nicht in
das Schutzgebiet und in das sonstige Inland
gcbracht werden.

Diese und andere Beschränkungen sind ge¬
wiß hart . Sic sind aber notwendig, weil dann
begründete Hoffnung besteht, das mitteldeut¬
sche und ostdeutsche Kartoffclanbaugebict auf
lange Zeit von der Verseuchung zu bewaren.

Zum Oberwachtmeister befördert wurde
Justizwachtmeister Hezlcr  beim Amts¬
gericht Nagold.

Aufforstungs-Zuschüsse 1888. Der Reichs¬
forstmeister hat zur Förderung der Auffor¬
stung im Privatwald für das Jahr 1938 wie¬
der Ncichszuschüsse zur Verfügung gestellt-
Zuschüsse können aber nur zur Aufforstung
von Schneebruchflächen und von Ödland ge¬
währt werden. Anträge sind beim Orts-
bauernführer einzureichen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Donners¬

tag:Anfangs noch einzelne Schnccschauer, später
von Norden her langsame Besserung, meist
heiter. Temperaturen tagsüber etwas anstri-
gend»nachts vielfach Frost. An einzelnen Stet»
len Frühnebel. Abslauende Wind« aus Nord-
west bis Ost.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag:
Weitere Besserung, Leiter, tagsüber etwas war.
mer, nachts vielfach Frost.

Lp«,3«8diic !<§o !s
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Eovoriabi 1S3S bv Karl Dunker- Verlas. Berlin36
„Ina !" Jaspar war bis dicht an den Wall

etreten und beugte sich mit dem Oberkörper
der die Bahn . „Wenn Sie mir das an¬

tun !'
„Vorsicht! Sie fallen sonst auf die Bahn !'
„Was wäre dabei? Wer würde für mich

schon eine Träne übrig haben? Kein Mensch
kümmert sich um mich. Sie könnten schon
ruhig ein bißchen netter zu mir sein. Ina!
Habe ich das um Sie verdient?'

..Au. wenn man sich schon auf Verdienste
berufen muß, dann muß alles andere auch
nicht weit her sein. Ich würde übrigens
wirklich ein paar Tränen für Sie übrig ha¬
ben. vorausgesetzt, daß Sie nicht wieder Ihr
Leben so leichtfertig aufs Spiel setzen wie
eben!'

„Was soll ich denn tun. daß Sie mich
endlich einmal anhören ?' Jasper geriet im¬
mer mehr in eine verzweifelte Wut.

„Wenn uns jemand zuhört. hält er uns
für ein verstörtes und verkrachtes Liebes¬
paar !'

„Und wenn schon!' trotzte Jasper.
Ina sah sich um. aber da war niemand.

Vom Uebungshang herüber kam manchmal
Geschrei und Lachen. Davor lag der schmale,
schwarzweiße Waldstreifen und dazwischen
zog sich die gesperrte Bobbahn.

Murrend und dann mit Hellem Krachen
und Klingen sprang eben wieder ein Bob

gegen den Wall und bohrte sich in den ge-
srorenen Schnee und zögerte eine Sekunde,
eine kostbare Sekunde, ehe er weiterraste.

„Rübezahl ll . Tie machen genau denselben
Fehler wie wir. haben Sie gesehen?' tri¬
umphierte Jasper , augenblicklich abgelenkt.
„Sie schwingen vorher nicht genug aus und
sitzen hinterher wie die reinsten Buddha¬
figuren!' Ter Gedanke, daß andere Men-
schen auch ihre Fehler halten , beruhigte und
versöhnte. Ein Lächeln drang sogar über sein
Gesicht. „Tie schlechtesten sind wir ja viel-
leicht doch nicht!'

„Man darf nur den Mut nicht sinken
lassen!' stimmte Ina ermunternd zu.

„Gilt das mir oder dem Training ?' Jas¬
per sah erwartungsvoll auf.

.Mein Gott. Jasper , was ist beute eigent-
lich in Sie gefahren? Wollen Sre mir wirk-
lich den Tag verderben? Kein Wort kann
ich sagen, ohne daß Sie es drehen, wie es
Ihnen gerade paßt. Sie sind heute abscheu¬
lich. Ich will aber nicht für Ihre schlechte
Laune erhalten!'

Jasper verbeugte sich: „Tanke, also galt
es doch nicht mir? Uebrigens. ich kann doch
nichts dafür , daß Sie so wenig schlafen und
dann gereizt sind, wenn einem mal ein
schiefes Wort herausfährtl'

„Wenig schlafen? Erst beschimpfen Sie
mich, weil ich so lange schlafe. . . schlafen ist
gesund, aber zuviel schlafen macht dumm!
wiederholte sie seine Worte. „Nun schlafe ich
wieder zu wenig. Sie sangen allmählich an.
albern zu werden. Kommen Sie erst wieder
zu sich, bis dahin: Auf Wiedersehen!' Lang-
sam glitten die Schier über den Hang, dann
immer schneller. Ina breitete die Arme aus.
Nein, nicht ärgern lassen. Tie Welt war
schön. Aber da überholte sie Jaspers

Stimme noch einmal. Sie war nicht freund¬
lich und nicht bittend, auch nicht kamerad-
schastlich wie sonst:

„Man kann lange schlafen und schläft doch
nicht lange!' Ein fremder Ton war in der
Stimme, vielleicht Enttäuschung und Kum-
mer. Oder sollte dies eine Warnung sein?

Niemand hat mich gesehen, überlegte Ina.
immer schneller glitt sie aus dem Walde
heraus und über den glitzernden, übersprü¬
henden Hang. Das Haus schlief und die an¬
deren tanzten. Als ich zurückkam. schlief
alles. Schliefen wirklich alle? Und der Schot-
ten am Haus ? Wieder das große Erschrek-
ken. Hatte sie jemand beobachtet? Jasper?

Wie eine Wand richteten sich die Tannen
am Ende des Hangs aus. Pfeilschnell jagte
sie direkt aus die Tannen los da ließ end¬
lich die Spannung nach. Tie Gedanken
schalteten wieder ein: eins. zwei. drei. Her-
Hingerissen den Körper, noch mehr und im
steilen Telemark glitt sie haarscharf an der
Wand vorbei und dann noch ein Stück den

ang wieder hinaus. Aber dann gaben die
nie doch nach. Wie eine glühende Scheibe

hing die Sonne über dem Wald und über
dem weichen Schnee. Ina hätte so liegen-
bleiben mögen, geschützt von dem Wald und
halb zugedeckt vom Schnee. Geschrei und
fröhlicher Spott trieben sie wieder auf. Sie
riß sich hoch und lief weiter, sie lachte sogar
zurück und warf nach einem allzu kühnen
Läufer mit einem Schneeball. In dem aus-
gelassenen Juhu der anderen überlegte sie
angestrengt: es konnte kein Zweifel mehr
sein, man hatte ihre späten Ausflüge doch
entdeckt. Jetzt noch ein winziger Fehler und
der Mann im Jägerhäuschen wurde ausge-
stöbert. Er mußte ja dann an Verrat glau-
ben . . .

Erst mittags im Speisesaal sah sie Jasper
wieder. Sein Gesicht war harmlos als iet
nichts vorgefallen. Aber Ina ging geraden¬
wegs auf ihn zu:. „Was wollten Sie mit
Ihrem Zuruf heute sagen?'

„Zuruf ? Ach so! Nichts weiter, gar nichts.
Man sagt doch mal so was hin ohne Ueber-
legung und ohne Sinn , nicht wahr ? Viel¬
leicht ein Wortspiel, man kann lange schla¬
fen und schläft doch nicht lange. Ulkig? Nicht
wahr ? Ueberhgupt Wortspiele . . .'

Ina lief rot an . Er verulkte sie. In ihren
Augen entzündete sich roter ehrlicher Zorn.
Eine messerscharfe Antwort schwebte ihr auf
der Zunge, sie biß die Zähne zusammen,
drehte sich kurz um und ließ Jasper stehen.

Geschmeichelt und sehr erfreut stand Dok¬
tor Richter sofort aus. als Ina an seinem
Tisch Platz nahm: . Gestatten. Richter! Wie
Schiedsrichter, ja . wunderbares Wetter
heute, nicht wahr ? Hatte wohl >chon die
Ehre . . . UebrigenS. was ist eigentlich mit
Burres Mannschaft los? Jeder sitzt heute an
einem besonderen Tisch. Krach gewesen.
Training klappt nicht so richtig, na. wird
schon wieder werden.'

Ina sah. wie er manchmal Blicke zu dem
Tisch hinüberwars. an dem Burre schweig¬
sam und offenbar sehr mißgestimmt sein
Essen hinunterwürgte . Burre erwiderte die
Blicke nicht, aber Jasper rückte unruhig auf
seinem Sitz herum. Zum ersten Male saß
Ina an einem anderen Tisch, und er hatte
sie vertrieben. Vielleicht genügte eine Ent¬
schuldigung. sie wieder zu versöhnen. Aber
jcdetzmal. wenn er sich zu einem Bittgang
ausrassen wollte, stand Burre am Fenster
und machte mit der Hand eine unmißver-
stündliche Bewegung nach der Stirn . Das
hieß: Du bist verrückt, mein Kind. ,

(Fortsetzung folgt.) ^
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ltnterreicheubach , 2<». April . Oberbahnwär-
rer Fakvb Wnrster feierte dieser Tage sein
lüjährigcs Ticnstjitbilünin.

Nagold , 2». April . Leit gestern sriil» sind
wieder 8» Mann vom NAD .-Lager Wildberg
in Nagold beim letzten Teil der Nagoldkor¬
rektion beschäftigt. Am Abend des Oster¬
montag fuhr durch Ebhausen ein Altenstei¬
ger Lastzug . Hierbei kreuzte ihn ein Stutt¬
garter Personenwagen . Im gleiche» Augen¬
blick stürzten vom Anhänger einige Holzstücks
auf den Personenwagen und zertrümmer¬
ten die Windschutzscheibe, wodurch der Fah¬
rer und dessen Begleiterin leicht verletzt wur¬
den.

Walddors , 211. April . Der Frachtfuhrmann
Christian Kanpp , der seit 44 Jahren den
Frachibvtendienst zwischen Nagold n. Wald¬
dorf versieht , konnte gestern in völliger Ge¬
sundheit den 79. Geburtstag feiern.

Allinge » <Kr . Herrenberg ), 2k>. April . Am
Ostersonntag wurde hier ein Mädchen aus
dem Wege von der Kirche von einem Mo¬
torradfahrer angcfahren , als sie die Straße
überqueren ivollte . Sie wurde zu Boden ge¬
worfen und ein Stück gescUeist,sodaß sie ver¬
letzt nach Hause getragen werden mußte . Auch
der Motorradfahrer erlitt starke Verletzun¬
gen an Kopf und Nücken.

Freudenstadt , Al. April . Die Zahl der
Übernachtungen in Freudenstadt hat an
Ostern 1938 vom Mittwoch abend bis Mon¬
tag früh 3594 betragen — gegenüber 4688 an
den gleichen Tagen der Osterwoche des Jah¬
res 1937. Sie ist also Heuer um 979 grösser

^gewesen . Das ist ein Mehr von 21,2 Prozent.
Calmbach , 29. April . Am Samstagabend

verbrühte sich ein hier in Pflege gegebenes
jähriges Kind so stark, daß es noch in der¬

selben Nacht im KreiSkrankcnhaus Neuen¬
bürg den Berletzungen erlegen ist.

Erflngen , 29. April . In der Nacht zum
Ostersonntag wurde durch Einsteigen in ein
Fenster in die katholische Kirche eingebro¬
chen. Die Diebe rissen die Opferstöcke von

de» Wände » und beraubten sie ihres In¬
halts . Sie nahmen außerdem eine » kleine»
Cleldkasteu mit Inhalt mit . Der ungerichtete
Schaden ist bedeutend größer als der Betrag,
der den Einbrechern in die Hände fiel.

Zeichnung: Ras -Pressearchib (Hnetcr).

M»!,

Neue Süeker
Max Fritz : Schwäbische Soldatensprache im

Weltkrieg . Verlag Alfred E . Glaeser,
2tuttgart -N., Gymnasiumstr . 13. Preis:
2.49 NM.

Mit unendlicher Mühe hat der Verfasser
fast 29 Jahre nach Kriegsende ein richtiges
Wörterbuch zusammengetragen , das alle Aus¬
drücke und Redensarten enthält , die der schwä¬
bische Soldat mit Humor und Spott , mit
Liebe und Lächeln, aber auch mit grimmigem
Hohn und schärfster Satire gebildet hat , um

sein Leben im Krieg zu bezeichnen. Der größte
Teil dieser Worte wurde als Arbeit des Ver¬
fassers in dem soeben erschienenen Nachtrags-
band des schwäbischen Wörterbuchs ausge¬
nommen . Für den ernsthaften Leser erscheint
— bei allem Vvrwiegen des Humors — die
sprachschöpferischeLeistung und Phantasie eine
ganz erstaunliche . Ein Beitrag zur Psycholo¬
gie des Soldaten , nninittelbar wie kaum ein
anderer!
Entschleierte Erde . Die schönsten und interes¬

santesten Luftbilder aus allen Ländern der
Erde . Heransgegeben von Wulf Blcy.
Leipzig , Hesse K Becker Verlag . 279 Sei¬
ten . Mit 199 Flugzcuganfnaymen . In Lei¬
nen gcb. 6,89 NM.

Dem hoch oben in der Lust kreisenden Flie¬
ger entschleiert die Erde viele ihrer sonst sorg¬
sam gehüteten Geheimnisse und viele ihrer
bis jetzt unbekannt gebliebenen Schönheiten.
Wer noch daran zweifelte , daß uns das Luft¬
fahrzeug mehr Schönheit erleben läßt als ir¬
gend ein anderes Verkehrsmittel , den wird
das vorliegende Werk bald eines Bessern be¬
lehren . Es enthält Aufnahmen von bezwingen¬
dem Reiz und daneben andere , die uns Auf¬
schlüsse geben über geographische, völkerkund¬
liche, mehrpolitische und geschichtlicheFragen.
Der Text bietet nicht nur Erläuterungen zu
Sen Bildern , sondern darüber hinaus man¬
nigfache kulturpolitische Anregungen . Das
ganze Werk gehört zu den erfreulichsten Er¬
scheinungen der Luftfahrt -Literatnr und wird
viele Freunde finden.

Das erste Gcbnrtstagsfest des Führers
»ach der Machtergreifung in Österreich war
ein wirkliches Volksfest . Die Bevölkerung
Braunaus , der Geburtsstadt Adolf Hitlers
feierte mit unbeschreiblicher Freude und gab
ihrer Treue zum Führer immer und immer
wieder jubelnden Ausdruck . Nach der Parade
der Garnison traf der Hilsszug »Bayern " in
Braunau ein , der an mehr als tausend Be¬

dürftige ein Mittagessen und Lebeusmittel-
pakete verteilte.

Tauscu - e begeisterter Berliner « artete»
in den späte» Abendstunde » - es Mittwoch
auf dem Wilhelm -Platz ans die Rückkehr des
Führers von der Welt -Uraufführung des
Olympia -Filmes und jubelte » ihm in gren¬
zenloser Begeisterung ihren Dank entgegen.

Mit Wirkung vom 23. April ist - er Brot¬
preis für Paris von 2,7« Franc auf SM
Franc für das Kilogramm erhöht worden.

Auf einer Landstraße in der Rahe der Ha¬
fenstadt Trapezunt am Schwarze » Meer
versagte beim Befahre » einer Brücke die
Steuerung eines mit 2K Personen besetzten
Lastkraftwagens . Der Wage » stürzte über die
Brücke in einen Fluß . 18 Personen wnrden
getötet , die übrige » zehn erlitten schwere
Verletzungen.

Etntlgarker Sckla «i' tv ' oh—arkt
vom Mittwoch, 2«. April !

Auftrieb:  28 Ochsen. 299 Bullen. 279 Kühe,
132 Färsen, 818 Kälber. 1714 Schweine, 2 Schake.

Preise  sür V» Kilogramm Lebendgelvicht in
Pfennig : Schien ai 41 bis 44. bl 88 bis 89;
Bullen al 41 bis 42. bl 88: Kühe al 41 bis 42,
bl 34 bis 88. cl 26 bis 82. dl 29 bis 24: Für-
scn al 49 bis 48. bl 87 bis 89 Kälber: ä Son¬
derklasse gestrichen; ll andere Kälber: al 69 bis
85. bl 54 bis 89. cl 45 bis 59 dl 49: Schweine
al 56. bll 55. b 2l 54. cl 52. dl 49. el 49 s) —.
g ll 58. g2 > h) 51.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe. a- und
b-Ochscn. Bullen. Färsen mgeteill. Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt, Kälber leb¬
haft. Schweine zugeteilt.

l§8.-I?rosL6 V̂ürUowberZ (5 m. b. Ü. — OesLmUeitunx:
O. üoogoor . LtuUxLrt. l?rio8riedstrLkSdl3.

Vorlagsloltor unä verrrntv . 8o!,riktle !t<rr kür äer» OoüLmt-
lubült äor LoffvLrLVLlil-VLedt oinsekUeülied äuLeizeateN

k'rioärieb 8s »» Solrsslv . (Älv.
Vorlag : ZedvarrvLlävackt O.m.b.kl. (Uv . KotLiiouLäruek:

O III 38: 3700. Lur 2oit ist krsislists tlr . 4 ßÜlUx.
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Verwechselt

L3.R.US
Alle Kameraden treffen sich am

Freitag,  22 . April , abends
8.39 Uhr , bei Kamerad Sieben»
rath zur »Post " Schlaich

Junger , ledigerHausmeister
find in bekannt großer Auswahl  eingetroffen.

Me»m»KleiierW fiir Sk»Wr»xd Sommer
Paul RLuchle , am Markt , Calw

wurde am Ollermontag im Kur¬
hotel Hirsau  ein hellbrauner
Herren » Gabardin » Mantel.
Umzutauschen bei

Otto Burger , Calw
Lange Steige 21

Eine schöne, zirka 11 Zentner
schwere, gutgewöhnte, fehlerfreie,
37 Wochen trächtigeKalbia

i, . » verkauft
Friedrich Teibold z.

Deinberg
Hirsch"

Nichtraucher und Abstinent, der
auch Gärtnerarbeit mit übernimmt
sür I .Mai oder später gesucht.

Gesuche mit Bild erdeten an das
Sonnenhans , Bad Liebenzell

(Mksistjajöein-
silchü . btliig .sich
ku 'chMchcnM
ßnlhjcmcrlHet

_HiremnAtsHklm
zu/chtMn.

Drogerie 6 . tsernsckorü

Wer erteilt llmerrW io

Angebote unter A. H. «2 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

KulMrist
Lirve » . ? er »os

tür clock. Sedlet als Lerirkr-
leiter ges. Hob. Osuervercl.

kerukAl. (Kostealreie Lintübrg.)
üebrinx L Lo. üom.-üe»

UnkeliKbeia 2929
Mi

Verkaufe ein

Ild

Kevors stt̂ 0.75 ' /. Oos« Kd»1.49

fast neu
Fr. Bolz , Fahrradhandlung

vberrelchenbach

Simmozheim , 20. April 1938

Todesanzeige
Echmrrzerjüllt teilen wir allen Freunden und Be

kamiien mit, daß mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater ^

Karl 3irdt
Privatmann

Ttttüt au / Äi/aikim Alter von 67 Fahren nach kurz« Hxankheit von uns
gegangen ist.

3n tiefem Leid:
Die Salti « : Emma 3 «dt
l»ie Kinder : Johanna , Hermine,

Karl und Theo
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

l/ntsr «teer entere «ie» Hkermatbteecer be/knast

»ckr rexetmSAij- e», dertümater K/orenttog von tkan/
»ntererienten.

Sie hatte den klugen Ein¬
fall, das kohlrabenschwarze, i

< schweißverklebte Arbeitszeug I
ihres Mannes in lbti zu I
steckenI Nachtsüber weichte i
sie in heißem ibti -Wasseri
ein und kochte die Sachen!

Amorgens eine Viertelstunde!
F in frischer iboi -Lösung. Lin:

^überraschender Lrfolg war/
der Lohn ihres versuchst Und i
heute? Heute waschen hundert -^
tausende Frauen berufstätiger i
Merkleute schmutzige Arbeits¬
kleidung mit ibti ! Haben,

^ auch Li « es schon probiert^
tviffen Sie übrigens schon,
daß ttr » ein so billiges und
vorzügliche» Re'migung»-

miltel für verSIte und stark
verschmutzt« Hände ist?

ktnzuladen

Altbnrg —Calw

Wir erlauben uns , Verwandle und Bekannte zu unser»
am Samstag , den 23. April , stcittfindendcn

Kirchlichen Trauung
Lina Malseubacher

Eugen Bodemer

Kirchgang um 1 Uhr in Altbürg

freundlichst einzuladen
Richard Kirchner

Waiblingen—Liebelsberg
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 23. April 1938 , im Gasthaus
zum „Hirsch" kn Liebelsberg staktfindcnven

Hochzeilsseier

Trauung 1 Uhr in Neubulach

Wir gestatten uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 23. April 1938 , im Gasthaus
zum »Rötzle " in Holzbronn stcittfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Georg HSgerle
Sohn des Josef Högerle, Unteropfingen, Kreis Leutklrch

Emilie Hürdler
Tochter des Philipp Seeg« , Baumwart , Holzbronn

Trauung 12 Uhr
Wir bitten, dies statt persönlicher Einladung entgegennehmen

zu wollen.

Hanomag
Personenwagen

sämtliche Modelle und
Diesel-Bauernschlepper

sofort ad Lag« lieferbar

Fräulein sucht
auf 1. oder 15. Mal

gut möbliertes heizbares
Zimmer

womögl. Nähe Landwirtschaft ««
schule. Zuschriften ml» Preisan¬
gabe an die Geschäftsstelle diese»
Blatte , unter B . G . 92.

Inserieren bringt Erfolg
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